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Nee, ich nicht
Hand aufs Herz: Haben Sie auch schon
mal darüber nachgedacht, einfach ein an-
derer zu sein? Sie schlüpfen einfach in die
Rolle eines anderen Menschen. Sie leben
sein Leben. Dafür könnte es viele Gründe
geben. Vielleicht möchten Sie so ausse-
hen, wie ein Fernsehstar oder über die
Macht eines Politikers verfügen. Es könn-
te auch nur das viele Geld sein, das je-
mand hat. Einmal so reich sein wie der –
sich alles leisten können, von dem man
bislang nur träumen kann. Oder die Kar-
riere machen, so angesehen und beliebt
zu sein. Oh, es gibt sicherlich viele Grün-
de, die man noch anführen könnte. Aber
ist das nicht alles nur Schall und Rauch?
Ehrlich gesagt, ist wüsste keinen, dessen
Rolle ich gerne einnehmen würde. Im
Gegenteil. Es kommen mir bei diesen Ge-
danken Menschen in den Sinn, vor deren
Leben, wenn es denn meines wäre, ich
mich fürchten würde. So sein wie die –
niemals. „Ich will sein, so wie ich bin.“
Dieser Satz wird Wilhelm Busch zuge-
schrieben. Ich pflichte ihm gerne bei.
Sicherlich gibt es Dinge, die man in sei-
nem Leben gerne ändern möchte. Auch
weil man im Lauf des Lebens zweifelsoh-
ne dazugelernt hat. Das geht völlig in
Ordnung. Sich ändern, um sich selbst zu
ändern und um anders leben zu wollen,
das ist zweifelsohne eine kluge Erkennt-
nis. Aber es ist kein Rollentausch. Es führt
vielmehr zu einem selbstbestimmten Le-
ben.
Unlängst habe ich in einem Buch gelesen,
dass wir zu wenig leben und zu viel ge-
lebt werden. Das hat mir imponiert. Da ist
etwas dran. Die Macht derer, die unser
Leben beeinflussen wollen, ist gewaltig.
Aber nicht übermächtig. Denn wer mit
sich in Einklang ist, der will auch mit nie-
mandem tauschen.

Freigehege

Von
Dieter Lemmer

Sommerkonzert
mit steifer Brise

GIESSEN (red). Am Freitag, 30. Juni,
gastiert das Main-Barockorchester um
20 Uhr in der Gießener Johanneskir-
che. Das Konzert trägt den Titel „Steife
Brise“. Weltoffenheit zählt schon seit
Langem als Markenzeichen der freien
Hansestadt Hamburg. So wundert es
nicht, dass auch die Komponisten der
Barockzeit begierig musikalische Anre-
gungen aus dem übrigen Deutschland
sowie aus Frankreich und Italien auf-
griffen und mit der eigenen norddeut-
schen Tradition verschmolzen. Einen
Einblick in die innovative Hamburger
Kreativität vermittelt dieses Konzert-
programm mit Werken von Carl Phi-
lipp Emanuel Bach, Georg Friedrich
Händel, Reinhard Keiser und Johan
Adolph Hasse. Das Konzert wird gelei-
tet von Martin Jopp, einem der führen-
den Spezialisten für Alte Musik in
Deutschland. Eintritt 18 Euro, ermä-
ßigt zwölf Euro.

Musikabend
der Liebigschule

GIESSEN (red). Der letzte Musik-
abend des laufenden Schuljahres findet
am Mittwoch, 28. Juni, um 19 Uhr in
der Aula der Liebigschule (Raum A
306) statt. Die Schüler des Erweiterten
Musikunterrichts aus den Jahrgangs-
stufen 5 bis 7 präsentieren die Stücke,
die sie im Klassenorchester erarbeitet
haben. Darunter ist auch eine Schüler-
komposition. Außerdem werden solis-
tische Beiträge zu hören sein. Der Ein-
tritt ist frei, es wird um eine Spende ge-
beten.

Filmvorführung im Museum
EIMER-AUSSTELLUNG Heute läuft erster Teil der „Heimat“-Trilogie von Edgar Reitz

GIESSEN (red). Das Oberhessische
Museum zeigt noch bis zum 20. August
die Sonderausstellung „Draußen das Le-
ben – der hessische Maler Ernst Eimer
und die Heimat“. Der Maler aus dem
Vogelsbergkreis war seiner Heimat sehr
verbunden. Auch während seiner Karls-
ruher Studienzeiten setzte er sich künst-
lerisch über seineMotivwwv ahl mit seinem
Geburtsort und dem Landleben ausei-
nander. Nach Studien- und Stadterfah-
rung kehrte er schließlich nach Groß-
Eichen zurück.
Die Sonderausstellung lädt die Besu-

cher ein, das Werk des Künstlers in
einer vorher noch nicht gezeigten Viel-
falt wahrzunehmen und sich mit dem
Begriff der Heimat zu beschäftigen. Die-

ser Thematik ist auch ein vielfältiges
Rahmenprogramm zur Ausstellung ge-
widmet, das heute, 27. Juni, mit einer
Vorführung der Filmtrilogie „Heimat“
von Edgar Reitz beginnt.
Die Heimatfilm-Reihe des im Huns-

rück geborenen Autors und Regisseurs
Edgar Reitz besteht unter anderem aus
„Heimat – eine deutsche Chronik
(1984), „Die zweite Heimat – Chronik
einer Jugend“ (1992) und „Heimat 3 –
Chronik einer Zeitwende (2004)“. Hier-
bei handelt es sich um eine Rekonstruk-
tion verschiedener Lebens- und Fami-
liengeschichten, die mittels realen Erleb-
nissen und politischer Geschichte zum
einen als eine tatsächliche Chronik und
zum anderen als Fiktion präsentiert

wird. Die Trilogie zeigt das fiktive Leben
der Großfamilie Simon von 1842 bis in
die Gegenwart. Die deutsche Geschich-
te wird dadurch als eine gelebte Ge-
schichte dargestellt.
Im Oberhessischen Museum wird der

erste Teil aus „Heimat“ in Spielfilmlänge
gezeigt. Die Vorstellung beginnt um
19.30 Uhr mit einer kurzen Einführung
von Lisa Immel. Der Eintritt beträgt fünf
Euro, ermäßigt 2,50 Euro. Für Getränke
ist gesorgt. Aus diesem Anlass öffnet das
Museum um 18 Uhr seine Türen zu der
Sonderausstellung, so dass Besucher
vorab die Ausstellung genießen können.
Weitere Veranstaltungen im Rahmen

der Sonderausstellung unter wwww www .gies-
sen.de/oberhessisches_museum.

„Heimat“-Regisseur Edgar Reitz 2002
bei den Dreharbeiten auf dem Markt-
platz von Oberwesel. Archivfoto: dpa

Zwischen Satire
und Science Fiction
GIESSEN (red). Was haben ein verwirr-

ter Literaturstudent, ein Frauenmörder,
eine türkischstämmige Obdachlose und
ein zielloser jungerMann in den Fängen
einer undurchschaubaren Bürokratie
gemeinsam? Sie alle sind die Hauptfigu-
ren in den Kurzgeschichten, die Markus
Reitzenstein am Mittwoch, 28. Juni, um
19 Uhr in der Büchergilde Gutenberg,
Wetzsteinstraße 4, liest. Die vier Erzäh-
lungen, mal anekdotenhaft die Vergan-
genheit aufgreifend, mal in eine düstere
Zukunft verlegt, spannen einen Bogen
zwischen Satire, Science Fiction, Gro-
teske und Realismus. Dr.Markus Reit-
zenstein (JJ( ahrgang 1977) ist Gewinner
des „zugetextet.com“-Kurzgeschichten-
wettbewerbs und unterrichtet Neuere
Deutsche Literatur am Institut für Ger-
manistik. Eintritt frei.

Gedenkkonzert
zu Ehren Josts

GIESSEN (red). Das Institut für Mu-
sikwissenschaft und Musikpädagogik
lädt heute, 27. Juni, zu einem Gedenk-
konzert für den im Frühjahr verstorbe-
nen Prof. Dr. Ekkehard Jost ein. Das
Konzert mit dem Jazztrio Lenz-Ku-
bach-Johnson findet im Rahmen der
Musica-Nova-Reihe statt, für die der
Musikwissenschaftler und Jazz-Musi-
ker Jost ebenfalls verantwortlich war.
Es beginnt um 20 Uhr in Raum D019
des Philosophikums II.
Seit 2007 sind Uli Lenz (Piano), Ger-

hard Kubach (Bass) und Zam Johnson
(Schlagzeug) ein perfekt aufeinander
eingespieltes Modern-Jazz-Trio, das
sich blind versteht. Bandleader Uli
Lenz zelebriert die hohe Anschlagskul-
tur und eine ebenso makel- wie mühe-
lose Technik. Sein fantasiereiches
Spiel, seine vollkommen eigenständige
Stilistik und sein mächtiger Drive
brachten ihn auf die wichtigsten Büh-
nen in fast allen Ländern der Welt. Ger-
hard Kubach handhabt den Viersaiter
mit der Leichtigkeit eines Bläsers, doch
trotz aller Beweglichkeit ist sein Ton
voll und fett. Und Zam Johnson lässt
seine Trommeln sprechen, seine
Grooves sind federleicht und präzise.

Ostfriesen-Krimi
am Lahnfenster

GIESSEN (red). Alida Leimbach, hei-
mische Autorin mit friesischen Wur-
zeln, nimmt uns mit ins Ostfriesland
der 50er Jahre. Ihr Roman „Ostfriesen-
kind“ handelt von der jungen Leni,
einer Arbeiterin in der Zigarrenfabrik
Deimann. Leni freundet sich mit Mar-
ga an, der Tochter des Hauses, und
merkt bald, dass diese von ihremMann
misshandelt wird. Leni selbst hat ihr
Herz an Margas Bruder Richard verlo-
ren. Die unglücklichen Beziehungen
beschwören eine Katastrophe herauf,
die das Leben aller verändern wird.

Noch Karten

Alida Leimbach stellt ihr „Ostfriesen-
kind“ am Samstag, 1. Juli, um 19 Uhr in
der Reihe „LeseFluss“ am Lahnfenster
in Gießen vor. Karten gibt es im Lahn-
fenster oder unter lesefllf uss@biolution-
gbr.de, sie kosten zehn Euro, ermäßigt
acht Euro.

Giuseppe und Michele De Filippis freuen sich mit den großen und kleinen Tänzerinnen über den Riesenbeifall. Fotos: Hahn-Grimm

Sonderapplaus für tanzende
Papas in der Kongresshalle

BALLETTO Traumhafter und erfolgreicher Tanzabend mit 100 Akteuren der Ballettschule

GIESSEN (uhg). „Sogni –Träume“ lau-
tete der Tanzabend des Ballettstudios
Balletto in der Kongresshalle, und als
wirklich traumhaft erwies sich, was die
Brüder Giuseppe und Michele De Fi-
lippis mit rund 100 kleinen und großen
Tanzschülerinnen auf die Bühne des
gut gefüllten Hauses gezaubert hatten.
Sieben Szenen mit wechselnden Büh-
neninstallationen fesselten das Publi-
kum. Nicht nur Eltern und Großeltern,
sondern auch die kleinen Geschwister
verfolgten gespannt das Geschehen auf
der Bühne.
Thiemo Roth und Eva Prillwitz hie-

ßen die Besucher willkommen, Kon-
zept und Choreografie stammen von
den Begründern der Schule für Ballett
und Modern Dance in Dutenhofen,
den Zwillingen Giuseppe und Michele
De Filippis, die auch selbst einige Tanz-
parts übernahmen und die emotionale
musikalische Untermalung der Tanz-
szenen aussuchten. Felix Straday setzte
die einzelnen Szenen ins passende
Licht.
Vorhang auf, Licht an: Das Bühnen-

bild bleibt bei allen Szenen ähnlich:
Ein kleines Mädchen liegt im Bett und
träumt. Im Hintergrund ist ein großes
Fenster mit wechselnden Aussichten
zu sehen. „Lalelu, nur der Mann im
Mond schaut zu“, tönt es aus den Laut-
sprechern. Der Mond fällt durchs Fens-
ter und auf einmal sind viele kleine
Englein im Zimmer. Die Jüngsten der
Tanzschule, vorneweg ein kleiner Jun-
ge, zeigen, dass sie schon richtig diszi-
pliniert hintereinander laufen und im
Klang der Musik die Arme heben kön-
nen.
In der nächsten Szene gehört den et-

was älteren Kindern und den Kuschel-

tieren die Bühne. „Von einem Blumen-
meer“ träumen alle: die Kinder und die
erwachsenen Frauen. In grünen Kostü-
men und zu Klängen eines französi-
schen Chansons bewegen sie sich in
der Gruppe, manche zeigen auch allein
ein kleines Solo.
Dann wird es düster: Schwarze Wol-

ken vor dem Fenster, schwarze Gestal-
ten im Kinderzimmer. Das Mädchen
schreit gellend auf: Doch da eilen aus
dem Publikum schon die Retter herbei.
Es sind die Papas, die ihre kleinen
Töchter in den Arm nehmen und mit
ihnen eine Ehrenrunde tanzen. Der
Sonderapplaus am Ende der Szene ge-
hört ihnen.

Mit der Ballettschule lässt sich‘s gut
träumen: Nach der Pause stehen drei
weitere Szenen im Programm: Träume
von Tanz, von einem Sommerwind
und von einem schönen Tag. Gelegen-
heit für die „Großen“ zu zeigen, dass
man das Tanzen auch als Erwachsener
noch lernen kann. Zum Schluss regnet
es Blüten, eine Braut erscheint im lan-
gen weißen Kleid auf der Bühne und
alle freuen sich.
Der begeisterte Applaus bietet allen

Grund zur Freude, den kleinen und
großen Tänzerinnen und vor allem
auch den Initiatoren Giuseppe und Mi-
chele De Filippis, die bereits das nächs-
te Projekt in Planung haben.

Nach einem bösen Traum stürmen die Papas als Retter auf die Bühne und tanzen mit
ihren kleinen Töchtern.


